
Was ist wichtig für die siebte Kursarbeit? 

 
• Redoxreaktion: Oxidation (Elektronen-Donator) und Reduktion (Elektronen-Akzeptor) – korrespondierende 

Redoxpaare. 

 

• Prinzip der Lösungstension, Betrachtung der Halbzellenreaktion als Gleichgewichtsreaktion: Prinzip von 

LeChatelier 

 

• Zellen: Halbzelle, Halbzellenpotentiale, Galvanisches Element: Anode, Kathode, Daniell-Element (Kupfer-Zink-

Zelle), Standard-Bedingungen: Standardpotentiale, Standard-Wasserstoffhalbzelle 

 

• Berechnung der Spannung eines galvanischen Elementes über die Elektrochemische Spannungsreihe: edle versus 

unedle Metalle, Stärke des Oxidationsmittels, Stärke des Reduktionsmittels. 

 

• Konzentrationselement, Nernst-Gleichung. Triebkraft von Konzentrationselementen: Angleichung der 

unterschiedlichen Konzentrationen beider Halbzellen 

 

• Bleiakku: Komproportionierungsreaktion von Blei-(±0) und Blei-(+IV) zu Blei-(+II) 

  

• Elektrolyse als Umkehrung der galvanischen Zelle, Endotherme Reaktion: Spannungsquelle als 

‚Elektronenpumpe‘, Zersetzungsspannung, Achtung mit Anode und Kathode: „An der Anode findet die Oxidation 

statt, und zwar immer“!  

  

• Gehemmte Reaktion an den Elektroden: Überspannung aufgrund von „Aktivierungsenergie“. ACHTUNG: Bei 

einer chemischen Reaktion wird die Aktivierungsenergie wieder zurückgewonnen, bei der Überspannung muss 

diese „Aktivierungsenergie“ permanent aufgewendet werden und wird in Wärme umgewandelt.  

 

• Korrosion: Opferanode und Korrosionsschutz. Begriff Lokalelement: 

 

• Symbolische Schreibweise galvanischer Zellen: 

 

 (            Anodenreaktion      | Salzbrücke oder Diaphragma| Kathodenreaktion    ) 

 (Reduziertes… | Oxidiertes Atom    ||   Oxidiertes… | Reduziertes Atom) 
  

 (          𝐇𝟐             |             𝟐 𝐇+                                        ||                                 𝐎𝟐             |              𝟐 𝐎𝟐−          ) 

 

 

     Exkurs „Lokalelement“: 
Berühren sich zwei unterschiedliche Metalle, so geschieht gemäß dem Prinzip der Opferanode: 

„Das edlere Metall drängt das unedlere Metall in Lösung“. Ein Lokalelement ist eine Spezialform dieser 

Bimetall-Kontakte. Als Lokalement werden kleine Körnchen von unterschiedlichen Metallen bezeichnet, die 

elektrisch leitend miteinander verbunden sind. Es handelt sich hier um kurzgeschlossene Galvanische Zellen 

Beispiele aus dem Unterricht:  

- Die Reaktion von Kupfer(Salz) auf der Aluminiumfolie, die sich extrem schnell aufgelöst hat.  

- Die Kontaktfläche von Goldkronen und Amalgamfüllungen an Zähnen.  

 



Übungsaufgaben: 
 

   Begriffliche Erläuterung: 
 

Elementare Zinkatome sind unedel, sie geben leicht Elektronen ab.  

Deshalb sind elementares Zinkatome starke Reduktionsmittel (z.B. für Silber- / Gold- / Kupfer-Kationen).  

 

Zink-Kationen nehmen nur schwer Elektronen auf und lassen nur schwer zu elementarem Zink reduzieren.  

Deshalb sind Zink-Kationen schwache Oxidationsmittel. 

Gold-Kationen nehmen leicht Elektronen auf und lassen sich leicht zu elementarem Gold reduzieren.  

Deshalb Gold-Kationen sind daher starke Oxidationsmittel. 

Elementare Goldatome sind sehr edel, sie geben nur schwer Elektronen ab. 

Deshalb sind elementare Goldatome schwache Reduktionsmittel. 

 

1.) Beurteile den folgenden Satz: 

  „Je stärker ein Reduktionsmittel, desto schwächer ist sein korrespondierendes Oxidationsmittel, bzw. 

     je stärker ein Oxidationsmittel, desto schwächer ist sein korrespondierendes Reduktionsmittel.“ 

 

anhand der Reaktion des Daniell-Elementes, also der galvanischen Zelle Kupfer-Zink. 

a) welche Ionen und elementare Stoffe finden sich in der galvanischen Zelle? 

b) Welches Teilchen lässt sich am leichtesten oxidieren? Welches Teilchen lässt sich am leichtesten reduzieren? 

c) Dasjenige Teilchen, welches am leichtesten oxidiert wird, ist demnach ein sehr gutes _______________-Mittel, 

weil es im Daniell-Element den __________________ seine Elektronen abgibt. 

d) Dasjenige Teilchen, welches am leichtesten reduziert wird, ist demnach ein sehr gutes _______________-Mittel, 

weil es im Daniell-Element dem __________________ die Elektronen abnimmt. 

e) Das Teilchen, welches am leichtesten oxidiert wird, wird – entsprechend seiner Teilreaktion – zu ______________. 

Dieses Reaktionsprodukt ist deutlich stabiler, lässt sich also nur sehr schwer wieder reduzieren. Es ist demnach ein 

sehr schwaches __________________. 

f) Das Teilchen, welches am leichtesten reduziert wird, wird – entsprechend seiner Teilreaktion – zu 

______________. Dieses Reaktionsprodukt ist deutlich stabiler, lässt sich also nur sehr schwer wieder oxidieren. Es 

ist demnach ein sehr schwaches __________________. 

 

LÖSUNG: 

a): elementares Zink zusammen mit Zink-Kationen, elementares Kupfer zusammen mit Kupferkationen 

b): elementares Zink ist leicht oxidierbar, Kupferkationen sind leicht reduzierbar. 

c): Reduktions- , Kupferkationen 

d): Oxidations-, elementaren Zink 

e): Zinkkation, Oxidationsmittel 

f): elementarem Kupfer, Reduktionsmittel 

 



2. Leitet man elementares Chlor in Natronlauge ein, reagieren diese zur lagerungsfähigen „Chlorbleichlauge“. Dabei 

handelt es sich um eine wässrige Lösung von Natriumchlorid und desinfizierend wirkendem Natriumhypochlorit 

(NaOCl). Hinweis: In dieser Redoxreaktion werden Chlor-Atome sowohl oxidiert als auch reduziert. 

• Formulieren Sie die Reaktionsgleichung für die Bildung der Chlorbleichlauge. Zeigen Sie mit Hilfe von 

Oxidationszahlen, dass es sich um eine Redoxreaktion handelt und kennzeichnen Sie Oxidation und Reduktion. 

 

LÖSUNG: 

  2 NaOH + Cl2 → NaCl + NaOCl + H2O 

 
 
 
3. Schwimmbad-Leitungen, die chlorhaltiges Wasser („Chlorwasser“) führen, werden in der Regel aus Kunststoff und 

nicht aus Metall gefertigt. Die Reaktivität von Chlor gegenüber metallischen Werkstoffen soll untersucht werden: 

Zunächst wird heiße Kupferwolle in einen mit Chlorgas gefüllten Standzylinder eingeführt. Für eine weiterführende 

Betrachtung wird eine galvanische Kupfer-Chlor-Zelle zusammengestellt. 

3.1 • Formulieren Sie eine Reaktionsgleichung für die im Standzylinder zu erwartende Reaktion. 

• Fertigen  Sie  eine  beschriftete  Versuchsskizze  zur  Ermittlung  der Zellspannung einer Kupfer-Chlor-Zelle bei 

Standardbedingungen an und kennzeichnen Sie Plus- und Minus-Pol. 

Hinweis: Der Aufbau einer Cl - /Cl2 -Halbzelle ist analog der einer Standard-Wasserstoffhalbzelle. 

3.2 Um Elektrodenpotenziale untereinander vergleichen zu können, ist es wichtig, bei den Messungen auf 

einheitliche Bedingungen zu achten. Abweichende Reaktionsbedingungen führen zu veränderten 

Potenzialdifferenzen. 

• Erklären Sie am Beispiel der Kupfer-Chlor-Zelle das Zustandekommen einer Potenzialdifferenz. 

• Berechnen Sie die Spannung der Kupfer-Chlor-Zelle bei Standard-bedingungen. 

• Erläutern Sie, wie sich eine Konzentrationserniedrigung der Kupfer- bzw. Chlorid-Ionen jeweils auf die 

Potenzialdifferenz auswirkt. 

  



 

 

 

 

  



 

 

  



 

    Exkurs: Kurze Erläuterung einer Brennstoffzelle.  
Eine Brennstoffzelle ist ein galvanisches Element, welches aus den beiden Halbzellen Wasserstoff und 

Sauerstoff aufgebaut ist, also 

(𝐻2  |  2 𝐻+  ||  𝑂2  |  2 𝑂2−) 

Das Diaphragma, also der Zellenteil, der die beiden Halbzellen voneinander trennt, ist in diesem Fall eine 

sogenannte „Semipermeable Membran“, die einzig und alleine H+ - Ionen wandern lässt. 

Deshalb wandern die oxidierten Wasserstoffatome durch die Membran vom Anoden- in den Kathodenraum 

und reagieren im Kathodenraum mit den reduzierten Sauerstoffatomen zu Wassermolekülen. 

 

 

  

 

 

 
 
  



 

 

 

 

 



 
  



 
 


